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,Montag, "«·"··.·-—· oder
««

den 25. März-

·Bterlinisches"Unterhaltungsblattfür gebildete, unbefangene Leser.

«

«·’r««iHG«eitler-isM

Zu Port an Pri·nee, auf dem französischen-An-
theil der Jnsel St. Domingo, lebte, zu Anfange

dieses JahrthkkkO Als die Schwarzen Mc Wels-
,..

·

.

sen ermordeten, auf derPflanzung desHm Guit-
«

laume von Pilleneuve, ein fürchterlicheralter Ne-

ger, Namens-s Congo Hoango. Dieser- von der
s«

GoldküsteVon Afrika herstammende Mensch,der

»-U seiner Jugend von tre Eisin rechtschaffener
emüthsakt schien, .

--e uem Herrn, weil

III-ihmeinst, auf k« »- ebsrfahrt nach Cuba, das

Lebengerette
— ,-«"—«"m«itunendlichen Wohlthaten

überhäufkwor en. »Nicht nur, daß Ho Guillatu

Im ihm-FOU?der Stelle seine-Freiheit schenkte, und
ihm M set-THERückkehrnach St. Domingo, Haus
Und Hof anwkesi er machte ihn sogar, einige Jah-
ke Drauf-LesenUe Gewohnheit des LandesJum·

AufseherspnerFeteüShtlichenBesitz-ung, und legte
i M-! Welt er Lichtmet-Stheirathen wollte, an

«r«ibesStatt eine alte Muiattinm kamens Ba-

Ian, aus semer Pflanzun97bei- mit welcher er
urch seine erste VerstorbeneFrau weitläuftig ver-

Wimdt war. Ja- als «derRegek sektxsechzigstes
Jahr erreicht harke, seizte ev ihn rnik einem »an-

schnkkchenGehalt in den Rtihestaud Und krönte

Kampfe gegen die Weißen beizustehen

sseiwxWehlthgtennoch damit, daß- er ihm in sei-z
nem Bermächtniß sogar ein Legatguswatzfiupr
.»dochskonnten saslle diese- Beweise den«-Dankbarkeit J
Hen. Billet-eure vor der Wirth dieses grimmigen
·Mensehennicht schützen.Eongo—Hoatigowar, bei
sdem allgemeinen Taumel der Rache, der auf die
.·unbesonnenenSchritte des National-Eonvents in
diesen Pflanznngen aufloderte, einer der Ersten-
der dieBüchse ergriff, und, eingedenk der Tyran-

.nei, die ihn seinem Vaterlande entrissen hatte,
seinem Herrn die Kugel durch den Kopf jagte. Er

steckte das Haus, worein die Gemahlinn desselben
mit ihren drei Kindern und den übrigen Weißen
der Niederlassung sich geflüchtethatte, in Brand,
verwüsiete die ganze Pflanzung, worauf die Er-

ben, die in Port an Print-e wohnten, hätten An-

spruch machen können- und zog, als sämmtliche
zur Vesitznng gehörige Etabiissements der Erde

gleich gemacht waren, mit den Regern, die er ver-

sammelt nnd bewaffnet hatte, in der Nachbar-
schaft umher, um seinen Pkiibrüdern in dem

Bald

lauer-te er den Reisenden anf, die in bewaffneten
Haufen das-Land duisclikrenztem bald fiel er am

hellen Tage die in ihren Niederlassungenber-
scl)anz-ten Pflanzer selbst an, und ließ Alles-
was er darin vorfand, über die Klinge springen.
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Ja, er forderte in seiner unmenschlichenRach-
sucht sogar die alte Babekan mit ihrer Techeee,
einer jungen funfzehnjåhrigenMestjze, Namens
Toni, auf, an diesem grimmigen Kriege, bei dem
ek sich ganz Vekjüngke-Antheil zu nehmen; und
Weil das Hauptgebäude der Psianzung, das er

jele bewohnte- einsam an der Landstraße lag und

sichhälng-währendseiner Abwesenheit, weiße oder

,kreolischeFlüchtlingeeinfauden,-welche darin Rah-
ruug oder ein Unterkommen suchten, so unterrich-
tete er die Weiber, diese weißen Hunde, wie er

sie nannte, mit Unterstützungen und Gefälligkeiten
bis zu seiner Wiederkehr hinzuhalten. Babekam

welche in Folge einer grausamen Strafe, die sie
in ihrer Jugend erhalten hatte, an der Schwind-
sucht«lit«t,pflegte in solchen Fällen die junge To-

ni, die, wegen ihrer ins Gelblichegehenden Ge-

sichtsfarbe, zus-· dieser gräßlichenList besonders
brauchbar war, mit ihren besten Kleidern auszu-

putzenz sie eriuunterte dieselbe, den Fremden keine

Liebkosung zu versagen, bis auf die letzte, die ihr
bei Todesstrafe verboten war; und wenn Congo
Hoango mit seinem Negertrupp von den Streife-
reien, die er inder Gegend gemacht-«hatte,-wie-
detkehrte, war unmittelbarer Tod das Loos der

Armen,die sich durch diese Künste hatten täuschen
lassen·

Nun weiß jedermann, daß im Jahr 1803,
als der General Dessaliues mit Zo,ooo Negern
gegen Port auzfprinee vorrückte, Alles, was die

weiße Farbe träg;,·—sich in diesen Platz warf, um

ihn zu vertheidigen. Denn er war der letzte
Stützpunkt der französischen Macht auf dieser Jn-
sel, und wenn er siel, waren alle Weißen, die sich
darauf befanden, ohne alle Rettung verloren.

Demnach traf es sich- daß gerade in der Abwe-

senheit des alten Hoango, der mit denSthwar-

zeu, die ek nin sich hatte, aufgebrochen war, um

dem General Dessalines mitten durch die franzö-

sischen Posten einen Transpka VPUHulka UUP
Blei zuzuführen,- in der Finsternißeiner Füka-
scheu und regnigien Nacht, jemand an die hinten

Thür seines Hauses anklopfte· Die alte Dabe-

kan, welche schon im Bette lag, erhob sich- öff-
nete, einen bloßen Rock um die Hüften gewka
sen, das Fenster-, und fragte- wer da sei? »Bei
Maria und allen Heiligen-« sagte der Fremde lei-

se, indem er sich unter das Fenster stellte: »be-
antwhrtet mir, ehe ich euch dies entdecke, eine

Frage!« Und damit streckte er, durch die Dun-

kelheit der Nacht, seine Hand aus, um die Hand
der Alten zu ergreifen, und fragte: « seid ihr eine

Negerinan Babetan sagte: ,,nun, ihr seid gewiß
ein Weißes- Paß ihr dieser stockfinstern Nacht lie-
ber ins Aiitiib"-«schaut,als einer Negerinni Kommt
herein, setztesie hinzu, und fürchtet nichts; hier
wohnt eine Vkulattinn, nnd die Ejnzige, die sich
außer mir noch im Hause besindet,"istmeine Toch-
ter, eine DJtestizei Und damit machte sie das Fen-
ster zu, als wollte sie hinabsteigenund ihm die
Thüre öffnen; schlichaber- unter dem Bot-wand-
daß sie den S lüssel nicht sogleich finden könne-
mit einigen leidern, die sie schnell aus dem

"

Schrank zusammenraffte, in die Kammer hinauf
und weckteihre Tochter. «Toui!« sprach sie:
«To»ni!«—- Was giebts, Mutter? — »Ge-
schwiudM sprach sie. »Aufgestauden und dich
angezogen! Hier sind Kleider, weiße Wäsche und

·

Strümpfe! Ein Weißer,, der verfolgt wird, ist
vor der Thür und begehrt eingelassen zu wer-

den!« — Toni fragte: ein Weißt-« inne-n sie sich
halb im Bett aufrichtete. Sie·nahm die Kleider,
welche die Alte in der Hand hielt, und sprach-
ist er auch allein, Mutter? Und haben wir, wenn

wir ihn einlassen, nichts zu befürchten? —

»Nicht-,
ist-versetzte die Alte, indem sie Licht an-

Mächkes »er ist the«Waffeii und allein, u"n·d
Fllkchk- daß Wir über ihn herfallen möchten, zit-
tert in allen seinen Gebeine-ci« Und damit, wäh-
rend Toui aufstand und sich Rock und Strümpfe
anzog, zündete sie die große Laterne an, die in
dem Winkel des Zimmers stand, band dem Mäd-

chens geschwind das Haar, nach er Lande-satt-
über dem Kopf zusammen, bedeckte sie, nachdem

sie ihr den Latz zugeschnürt hatte, mit einem

Huth, gab ihr die Laterne in die Hand und be-

fahl ihr, auf den Hof hinab zu gehen und den

Fremden herein zu holen.
Inzwischen war auf s Gebell einiger Hof-

hiinde ein Knabe- Name« Nanky, den Hpangp
auf unehelichem Wegemit einerNegekjmkerzeugt
hatte, und der.mit seinemBeudek Suppy in den
Nebengebäudeu schlief, erwacht; und da ek beim
Schein Des Mondes einen einzelnen Mann auf
der hintern Treppe des Hauses stehen sah, sp eine
er sogleich- wie er in solchen Fällen angewiesen
War- nach dem vathor, durch welches derselbe
hereingekommeuwen-, um es zu VerschließenDer
Fremde, der nicht begriff, was diese Anstalten zu
bedeuten hatten, fragte den Knaben- den er

»

Entseläenx als er ihm nahe stand- fÜV Einen
gkkknaben erkannte: wer in dieser Niederlassung

«

thue? und schon war er auf die Antwort dessel-
ben: »daß die Besitz-uns seit dem Tode Hm. Vil-



leneuve dein-NOTier Hoantw anheim gefallen-«
tm Begriwdeii Jungen niederziiwersen,ihm den

Schiljssetder vapfvrke- den er in der Hand hielt-
zu entreißen

und das weite Feld zu suchen, als

Toni- Die Laterne in der Hand, vor das Haus
hinaus trat. «Geschwindi« sprach sie, indem sie
seineHand ergriff und ihn nach der Thür zog-
«WV c)el'eiU!·«Sie triig Sorg-e, indem sie dies

sagte- das Licht so zu stellen, daß der volle Strahl
davon auf ihr Gesicht siel. — Wer bist Du? rief
der Fremde sträubend, indem er, um mehr als ei-
ner Ursache willen betroffen, ihre junge liebliche
Gestalt betrachtete. Wer wohnt in diesem Hause-
in welchem ich, wie Du vorgiebst, meine Rettung
finden soll? —- »Niemand, bei dem Licht der

Sonne-« sprach das Mädchen, »als meine Miit-
ter und lchl»««und bestrebt-eund beeiserte sich, ihn
mit sich fortziireißen. Was, niemandl rief der

Fremde, indem er, mit einem Schritt rückwärts-,
seine Hand losriß: hat mir dieser Knabe nicht
eben gesagt, daß ein Neger, Namens Hoango,
darin besindlich sey? — »Ich sage, nein!« sprach
das Mädchen, indem sie, -mit einem Ausdruck Von

UUFVUIEMmit dem Fuß stampfte; »und wenn
« gleich einem Wucher-ich, der diesen Namen führt-

das Hau. Mut-« W Aha-. in diesem All-
Anblick Und aUf zehn Meilen davon entfernt!«
Und damit zog sie den Fremden mit ihren beiden
Händen in das Haus hinein, befahl dem Knaben,
keinem Menschen zu sagen, wer angekommen sei,
ergriff, nachdem sie die Thür erreicht, des Frem-
den Hand und führte ihn die Treppe hinauf, nach
dem Zimmer ihrer Mutter.

(Die Fortsetzung folgt.)

Miszellen.

I-

chmkhupiäiasiusfand Gottfr. Arnolds Kik-
n

Keberhistorieso vortrefflich, daß .'sagte- er rathe d -

u verkaufen
eM- der zwei Röcke habe, einen

Z· «
.

d
, Um sich diese Geschichte anzuschaffen—

Es ist m er That ein eben so interessantes als'

tendes Buck -- -uiitertlch )- wie diejenigen am besten
bezeugen Man-em-wesche in neuern eiten Kirci en-

geschichtengeschriebenhaben.
Z )

et

»Hugenot Bony Wurde im Jahr 1410 als
Hmssiet de la chnmbre des comptes cis Dij.on,

unter dem von ihm abgelegteiiEid, aiigesiellt,
weder lesen noch schreiben zu können.

—-

SD lächerlichdiese Conditio Eine qua non scheint,
so gute Gründe mochte man dazu haben-

x
Z«

Der heil. Augustin gesteht aufrichtig-, daß
er in seiner Jugend den Frauenzimmer-i außeror-
dentlich ergeben gewesen, und daß er sich eines

sonderbaren Gebets bedient habe, in welchem er

zu Gott flehte, ihn keuschzu machen, aber nicht

iu spät- «)

4. .

Jn Pegu, so wie in andern Ländern Listen-Z-
versichert man sich der weiblichen Tugend vermit-

telst eines Ringes. Den Mädchen kann dieser
Ring nur durch eine grausame Operation abge-
nommen werden; zu dem Ringe des Weibes hat
der Mann eine Art von·Schlüssel. Bei dem Volke
vertreten diese Ringe die Stelle aller Hüter eines

Serails. M)
«

s.

Im Jahr 1389 kam ein Jude zum Bürger-
meister zu Costenz und siel vor demselben auf die

Kniee, daß er ihn wolle verbrennenlasseiy
weil er sich an Gott versündigt, indem er sein
Judenthum verlassen und der-Christen Taufe an-

genommen hatte. Als der Jude von seiner Bitte
nicht wollte ablassen, ward er den gosien Sep-
tember verbrannt. W)

TheophiL Frehivald.

«) st. August. coxikess.

» Philosophie de la natura P. de sales. T. IV.

tu««)Graseri Stal- Schubsammeh lib. g. P- nis.

Tagesbegebenheiten.

Chronik von Berlin.

um den irdischen Ueberrellen des, am toten Oktober taus, in

der Schlacht bei Simses-)- beldenniuthig gestehen-n Pein-m

Lonis Ferdinand von Preußen Königi. Hoheit, hierin der

Königl. Familiengrust, neben den Gebeinen Seiner hoben Vdrs



tuka ihkp Ruhe-innern geben, war- nalh dem Wunsch Sr.

Durchlauchllgm EIt-’M- des Pkinien nnd der Prin efsinu Ferdit

tmksp von Preufien Königl. Hoheitem der Leichnam des Vereinig- -

ten aus Saalfeld- woselbst er bis dahin in dir Schloßkirche anf-

belvahrrgestanden halte, in der Stille hierher gebracht worden.

Nach der iii ähnlichen Fällenüblichen Anerkennungdes Leich-

nams-, Ward derivle in lben dein Sarge, ·lli welchem er hierher

gebracht WAde- fd wie er bei der vorläufigenVeisehung in Saal-

feld, voii der Hand theilnehlnender Freundschaft und Bewunde-

rung, mit drei Lorbeerkränien gelevnlllcrt worden Mm Mit IMM

fristhrn Lorbeer um die Schläft M W P«"o’«sam RMU vers

von Mahagoiiiholt- reich Mk VIVMV VIII wir ein« auf einem

sammt-neu Kissen ruhenden Ktvns ISMU WEI-

Am zksten dieses, Abeiid5,iim 9 Uhr, versalnmeltensichglim
BUM M Betst-zeitig die t)oseav·.tiieke,desgleichen die Dienerlcoaft

St Königl· Hob-it oeg weinten Ferdinandvon Preußen, auf dein

hmschwsse Benevur. Als der SCli VVU den Ofssiidnkm Auf den

Lachenwagm gehoben worden war- sckbts sich der Zug in folgen-

der Ordnung in Bewegung:·1) ein Commando Uhlaninz 2) hof-

eavaliere in einenl vierspännigen Wagen; z) die Dienersthaft,

lind 4) die Ossiiianten Sr. K. H-- voll zwei Matschällen geführt;

s) ein Königl. Stalllneistek lind drr Stallnieisier des verstorbenen

sprinku m Staaisuniformz S) der große Königl. mit n Pferden

bespannte Parade-Leiti)enwaaeti, tu dessen Seiten 12 Drinniche

caraien mit brennenden Fackeln-isgindtni7) ein Commando illi-

lanen. , .
» s,

-

«

Als-diesek«·'stigdurch die vone·HtilitalS-forii«anChr-FI-lvin
Brandenburger thor hereiligekommenwur- ded Halt gemacht-

bei dem ehemaligen v. Halsscldsrhen Hause, in dem sich des Prin-

Im August Fkkdinand Königl. Hoheit, Se. Durchlaulht der Fürst

Rmszll nebst Sprin, Se. Hochfiirsti. Durchlaulht der ietzt hier

Anwenan Herng Von Oldenburg nebst Sohn, des Staats-tanz-

:uk5, Freiherrn von Hardqenherwdes Feldnlarsrbalis Grafen von

salckreuth Excellenzem so wie tibierhetugtLhgnchgknnun hohka
Staats-e nnd Vulkan-Beamten oerlalnixtelt hatten. An dieStelle

per-m Printde dasaien traten nunmehr tu beiden Seiten des

Yejchmwzgkns 16 ilnteroisiiierevon der Garde mit brennenden

Fackejkhund innerhalb derselben gingen die tut tragung des Sar-

gkg bestimmten is Lieutenantss von den GardeeReginlenterni vier,

Staavonfsiiiere hielten die Zipfel der über den Leiche-tmng

herabhängenden flimmerten Decke. Nunmehr-o ging per Zug k»

nachstehenderOrdnung weiter: t) tin Commndosgnseteeungjm
Colnmando Jnfanteriei 3) Hos- Cavaliere d.-o Prtnien Ierdtnand
von Preußen K. H. in einem vierspännigen Wagen; Ei) die

Livr:e
ded weinten linker Vertretung des Foliriers, als Mantuas-;

5) die sooftofsizianten S. K. H. des Print-m Wilhelm
von Preus-

fen, OBruders Sr. Mai. des Honigs) unter Aiiftihrung
eines

Matfthallsz S) die spoltofnkiantendes PrinseunFeedinanDdes
Prinien Ælgiist Fekdinand K. «K. H, he nnd des FürstenDiadzivtll
Hort-fürstl. Durchl. unter Anführung eines Marschallsz Z) die

vorgedachten beiden Stalllneisterz d) der-Königl. achtsoannige

Pdkndssseichenlvagem dessenPferde rnit den schwarzsanlnltuen

gestickte-lDecken begangen waren, nnd von acht nsniglichenStallt

IMM Müh-I III-Umsi- 9) dieeuialteeutolsiiiete des sämmtli-

"l"benbiet Anwesenden vniiltaiesi to) ein Königl. mirs Pferden

bespannt-I Psredewagsm in welchemdes Pein-en Aug-tu irr-ot-
nand K- h- OBUMD des Verelvigteiiz und zerdessm Linken dTO

Feldmarschalld Ic- Herrn Grafen v. Kalkeeulh Ercelleni saßen; in

hesden Seiten des Wagens singen Izu-Ab Lipk.z.»B-kimkm mit
brennenden Fackelni u) dls sechssvännigenParadewagen des
Prsnien Und dek Pkiniisstkm Ferdinand von Preußen K. H» des
Fürsten Radiivil Hotllfiirstb Durchl» des Kronorinien, der Print
sen Heinrich und Wilhelm von Preußen »K. h. (Vküpek Sk« Ma-
iestät des König-IV des PTEMM Vdn Oranien,des Kurprinzen von

Hoffen lind des Herzogdvon Oloenburg hochfürstlithpwnkmausp
ken. Diesen schlossen sich dlk Skadlswsgen »Gemeinsamen-,
kammiieoet Miteina, der vornehmsten Stett-les even-leitender hiesi-
gen»Garnison und anderer hoher Hof- uiid Staatsbeamten tm.

Zu beiden Seiten der sälnmtlilh folgenden Eailipagen (lllehr als
80 an der Zahl) gingen die respectioen kidrslizlilheli und herrschaft-
lichen Lalaien mit brennenden Fackeln. Bei der Ankunft am

großen Portal der Doinkirlhe ward der Sarg durch die vorgedach-
ten 18 Lieutenantö der GardesRegimenter ronl Wagen gehoben,
und unter Begleitung des Hof- und Dom-Ministerii, welches
die Leiche entpsing, bis nach der Oeffnung hingetragen, durch
welche sie in dieKbnigLGruft dinsdgklsssku VW span« HM

hielt der Königl. Hefe-redist- SIOMJ M AWMWI sämmtli-

ch» Kznzguchm nnd gpe-igm·lprinten,eine kurze Standrede, nach

pkken Eiidigung der Sarg in die Gruft gesenkt und von dem ne-

huzzm quge stehenden Plalzlnaior von Barfuß cwelther in der

Hehle-totdenng die aklointsoaanie des vireioigtenslveinien
geschickt-)las las-seinet- otuhenatte begleitet ward.

·

Dsk Sarg ist Reden den Särgen Seiner Durchlauchtigenssst
fchwister beigesetzt, und tnit folgender Inschrift versehen: Ici re-

Pose le träte-harrt er trösipnissnnt sejgnenh s. A. K. Mast-.
le Print-e Fröiieric chkötien Los-is da roth quuksznnp

Görrörah chef ckun Begier-rat öslukanterie sg sen-ice ckg

Prasse, Pkquk de ls anhrsdkäle de JMIFIZCISII01ka.us I-

ts. Novembre 1772. riid le to. Oct- 1806 Z PMÜOI Toz stral-

Xelih dir il commandoit Pedant-garsti-
aiemte ct sxixotme nirx crdres clu BEIDE-II Ins-Meri-
Pkirlce de Revanche-. sll est SI- TO s- As FI- Meist-· I-

Pkinoe Ferdiaimci tlc Prasse- Grstltl Ptjellk de Pol-ak- ge

St. Jena de Jerusalem St de s- Ä« n- BEIDE-. la Ist-ingeng

Louise Aane Eliasbethp MATSYCVO TO Brandt-hourset

springe-se rio Prasse-

wier rieb-I d« DUWWWkigh großmächtige Herr, Se.

HIWI Hohm d««P"tm Fkikdkkch Christian Leidens-g von

BIENEN- GVMMULWTMUM lilid Chef eines Jiifanterihdregis
WITH in Damli DiensqslhDonivrobst zu Magdebllrg, gebo-

« »

km am tmm November l77«2- geblieben am toten Oktober 1806

im TMW M SENle- loo ee die untek dein Ooeeoeteol des Ge-

IUMS Von d« Jnhmstie Printen von Hohenlohe fiel-Ende Mant-

das-de dkk combiliikken Preußirhen lind Sächsissdm VII-We Mit-.

standittr. Er isi der Sohn Sk, Ksnkgz, hgpktespesPrinzen Fee-,
VWCUD NR Prenßemsdes Sc. JVVIUUHMOVNUHHeernlrii

ster, lind der Pkigzqsiuu geiisa Anna El jsdlbkkth Margng-
sinn von Brandenburg lind PeiniessiillI WU Preußen Konng

hohen)

eDet Schlu- Mit-)


